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Wimpertiere (Protozoa: Ciliophora) in Flechten

Einleitung

Die Arbeit von GELLERT (1955) wird häufig als Hinweis für
eine arten- und individuenreiche Ciliatenfauna in Flechten an-
geführt. Aus seinen Angaben geht jedoch hervor, daß er ge-
trocknete epilithische Flechten mitsamt der sich unter ihnen ge-
bildeten Humusschicht anfeuchtete und untersuchte. Es ist da-
her nicht möglich, festzustellen, ob die gefundenen Arten vom
Humus oder von den Rechten stammten. Gleiches gilt übri-
gens für die sogenannten Moos-Ciliaten. Auch hier sind die
Proben bisher immer mehr oder weniger stark mit Boden- und
Humusteilchen vermischt worden (FOISSNER 1986).
Tatsächlich ist es schwierig, wenn nicht überhaupt unmöglich,
nicht mit Boden „verunreinigte" Flechten und Moose zu unter-
suchen. Daher wird der Beweis, ob es eine autochthone Cilia-
tenfauna in Flechten und Moosen gibt, nur über das Aus-
schlußverfahren zu führen sein. Man muß prüfen, ob sich in
ihnen Arten finden, die im Boden nicht vorkommen. Da die
gründliche Erforschung der Bodenciliaten gerade erst begon-
nen hat (FOISSNER 1986), wird diese Frage in nächster Zukunft
nicht zu entscheiden sein.
Meine eigenen, noch sehr lückenhaften Untersuchungen, wei-
sen darauf hin, daß die Flechten für Ciliaten ein ziemlich le-
bensfeindlicher Biotop sind und daß die darin vorkommenden
Arten ein Teil der echten Bodenfauna sind.

Material und Methoden

Bei der Aufsammlung und Aufbereitung der Proben wurde
darauf geachtet, alle erkennbaren Boden- und Humusteilchen
zu entfernen. Dies ist natürlich nur im beschränkten Ausmaß
möglich, da Flechten und Humusteilchen oft innig miteinan-
der verbunden sind. Leider konnten die Flechten nicht bei allen
Proben determiniert werden.
Probe 1: Flechten von Picea abies des Schauinslandes (Frei-
burg, Deutschland) in ca. 1000 m Meereshöhe (leg. B. SCHNE-
BELE).

Probe 2: Flechten von Fagus sp. des Schauinslandes (Freiburg,
Deutschland) in ca. 1000 m Meereshöhe (leg. B. SCHNEBELE).
Probe 3: Bodenflechten von der alpinen Grasheide (Caricetum
curvulae) beim Wallackhaus (Großglockner-Hochalpen-
straße, Salzburg, Österreich; Standort 8 in FOISSNER 1981a) in
2310mMeereshöhe. Vorwiegend Cetraria islandica, Thamno-
lia vermicularis und Cladonia sp. (det. H. AUGUSTIN).
Probe 4: Bodenflechten vom Meeresstrand bei Banylus-sur-
Mer (Frankreich).
Probe 5: Alectoria sarmentosa auf Picea abies vom Untersulz-
bachtal (Salzburg, Österreich) in ca. 1100 m Meereshöhe (leg.
und det. R. TÜRK).
Probe 6: Usnea filipendula auf Picea abies vom Obersulzbach-
tal (Salzburg, Österreich) in ca. 1000 m Meereshöhe (leg. und
det. R. TÜRK).
Probe 7: Bryoria fuscescens auf Picea abies vom Obersulz-
bachtal (Salzburg, Österreich) in ca. 1100 m Meereshöhe (leg.
und det. R. TÜRK).
Probe 8: Usnea filipendula auf Picea abies von der Haitzingalm
im Gasteinertal (Salzburg, Österreich) in ca. 1700 m Meeres-
höhe (leg. und det. R. TÜRK).
Probe 9: Bodenflechten von einer Alm bei Obergurgl (Tirol,
Österreich) in ca. 1800 m Meereshöhe. pH-Wert des nach unten
beschriebener Methode gewonnenen Wassers: 3.4.
Probe 10: Strauchflechten von einem Baum in Kenya/Afrika
(Aberdare, Treetops) in etwa 1800 m Meereshöhe.
Vor der Untersuchung wurden alle Proben einige Wochen luft-
getrocknet. Dann wurden sie in eine Petrischale (10—15 cm 0 )
gegeben und so lange mit destilliertem Wasser versetzt, bis
beim Neigen der Schale etwa 20 ml Wasser abflössen. Jeweils
einige ml dieses Wassers wurden im Verlauf 1 Monats in etwa
5tägigem Abstand entnommen und auf Ciliaten untersucht.
Die Proben 1 und 2, bei denen nur sehr wenig Material vorhan-
den war, untersuchte ich in Anreicherungskulturen mit 1 zer-
drücktem Weizenkorn.

Alle Determinationen basieren auf Lebendbeobachtung und
Silberimprägnation (vgl. FOISSNER 1984).
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Ergebnisse und Diskussion

Die Analyse der Artenliste zeigt drei Besonderheiten (Tab. 1):
1) In den 10 untersuchten Proben wurden nur 26 Ciliatenspe-
cies gefunden. Dies ist sehr wenig, wenn man weiß, daß in
einer einzigen Bodenprobe fast immer über 50 Arten auftreten
(FOISSNER et al. 1985, FOISSNER1986). Unter den 26 Species ist
vermutlich nur eine einzige (Trichophrya sp.), die ich bisher
nicht auch in verschiedenen Böden oder im Süßwasser gefun-
den habe. Ähnliches gilt für die von GELLERT (1955) festge-
stellten Arten. Einige seiner neuen Arten, z. B. Amphisiella ter-
ricola und Balantidioides bivacuolata (syn: Transitella licheni-
cola) wurden in der Zwischenzeit wiederholt in Böden und
Moosen angetroffen (FOISSNER et al. 1982, FOISSNER 1984,
1986).
Es gibt daher keine überzeugenden Hinweise für eine autoch-
thone Ciliatenfauna der Flechten. Vielmehr dürfte es sich um
einen Teil der Bodenfauna handeln. Die geringe Artenzahl und
die Beobachtung, daß sich in einer Probe überhaupt keine Ar-
ten entwickelten, weisen ferner darauf hin, daß Flechten für
Ciliaten ein lebensfeindlicher Biotop sind. Vermutlich wirken
die Flechtensäuren und das geringe und wahrscheinlich auch
einseitige Nahrungsangebot limitierend.
2) 14 der 26 Arten, also gut 50 Prozent, gehören zur Gruppe der
colpodiden Ciliaten (Systematik nach FOISSNER 1985). Dieser
Prozentsatz ist verglichen mit Böden (18 Prozent) und limni-
schen Biotopen (5 Prozent) extrem hoch und belegt eine einsei-
tig ausgerichtete Zönose. Die Beobachtung paßt gut auf die
Vermutung von LÜFTENEGGER et al. (1985), daß es sich bei den
colpodiden Ciliaten um vorwiegend r-selektierte Organismen
handelt. Sie sind typische Bewohner instabiler Biotope und
durch besondere reproduktive Strategien (Vielteilung in Cy-
sten, wodurch rasch hohe Individuenzahlen erreicht werden),
kurze Generationszeit und große Toleranz gegenüber rasch
wechselnden Umweltbedingungen an das Extrembiotop
„Flechten" gut angepaßt.
3) Die meisten, besonders die regelmäßig vorkommenden Ar-
ten, sind sehr klein (Abb. 1—7). Dies wird auch von GELLERT
(1955) erwähnt und ist ebenfalls typisch für r-selektierte Ar-
ten.
Der Vergleich meiner Artenliste mit jener von GELLERT (1955)
läßt nur eine geringe Übereinstimmung erkennen, da von den
32 Arten, die GELLERT (1955) anführt, 15 neue Species oder
Varietäten sind. Leider sind die meisten ungenügend beschrie-
ben, so daß ein sinnvoller Vergleich zur Zeit nicht möglich ist.

Species

Acineria uncinata TUCOLESCO
Bresslaua sp.
Bryometopus pseudochilodon KAHL
Colpoda cucullus MOLLER
Colpoda fastigata KAHL
Colpoda inflata (STOKES)
Cyclidium sp.
Frontonia depressa (STOKES)
Gonostomum affine (STEIN)
Hausmanniella discoidea (GELL£RT)
Hemisincirra gellerti (FOISSNER)
Holosticha similis STOKES
Hypotriches Ciliat (undet.)
Leptopharynx costatus MERMOD
Microdiaphanosoma arcuata
GRANDORl & GRANDORI

Nivaliella plana FOISSNER
Paracolpoda steinii (MAUPAS)
Plagiocampa sp.
Platyophrya procera FOISSNER
Platyophrya vorax KAHL
Pseudocyrtolophosis alpestris FOISSNER
Pseudoplatyophrya nana (KAHL)
Sathrophilus muscorum (KAHL)
Sorogena stoianovitchae BRADBURY & OUVE
Spathidium spathula (MÖLLER)
Trichophrya sp.

Tabelle 1. Liste der in 10 Flechtenproben nachgewiesenen Ciliaten-Arten.
+ = vorhanden. — = fehlend.

Manche Arten, die ich ziemlich regelmäßig angetroffen habe,
nämlich Pseudoplatyophrya nana und Nivaliella plana, führt
er überhaupt nicht an.
Pseudoplatyophrya nana und Nivaliella plana gehören zur
Gruppe der mycophagen Ciliaten (FOISSNER 1985, PETZ et al.
1985). Vielleicht nützen sie die Flechtenpilze oder die epiphy-
tische Pilzflora der Flechten. Besonders erwähnenswert ist
noch der Fund von Sorogena stoianovitchae in Baumflechten
von Kenya. Dieses erst vor kurzem beschriebene epiphytische
colpodide Ciliat (BARDELE et al. 1986) besitzt einen sehr eigen-
artigen Lebenszyklus, der die Bildung von sori-artigen
Cystenaggregaten einschließt, die an der Oberfläche von toten
Blättern etc sitzen. Es ernährte sich so wie die Typuspopula-
tion von Paracolpoda stemii (OLIVE & BLANTON1980).
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Abb. 1—7. Häufige Ciliaten in Flechten. 1: Paracolpoda steinii
(MAUPAS). Rechts laterale Ansicht. Maßstrich: 15 um (Origi-
nal). 2: Colpoda inflata (STOKES). Rechts laterale Ansicht.
Maßstrich: 2<i\im (aus FOISSNER 1980). 3: Leptopharynx co-
status MERMOD. Rechts laterale Ansicht. Maßstrich 15um
(aus FOISSNER 1986). 4: Pseudoplatyophrya nana (KAHL).
Rechts laterale Ansicht. Maßstrich: 8um (aus FOISSNER 1980).
5: Nivaliella plana FOISSNER. Rechts laterale Ansicht. Maß-
strich: 13um (aus FOISSNER 1980). 6: Microdiaphanosoma ar-
cuata (GRANDORI & GRANDORl). Rechts laterale Ansicht.
Maßstrich: 7um (aus FOISSNER 1981b). 7: Hemisincirrageller-
ti (FOISSNER). Ventralansicht. Maßstrich: 55um (aus FOISS-
NER 1982).

Zusammenfassung

In 10 Flechtenproben aus Österreich, Deutschland, Frankreich
und Kenya (Afrika) wurden 26 Ciliatenspecies festgestellt. Die
meisten Arten sind sehr klein, 14 gehören zur Klasse der Colpo-
dea. Dies und die geringe Gesamtartenzahl weisen darauf hin,
daß Flechten für Ciliaten ein eher lebensfeindlicher Biotop
sind, in dem r-selektierte colpodide Arten dominieren. Über-
zeugende Befunde für eine autochthone Ciliatenfauna der
Flechten liegen nicht vor. Die bisherigen Untersuchungen stüt-
zen die Annahme, daß die lichenicolen Ciliaten ein Teil der
Bodenfauna sind.

Summary

26 species of ciliates were found in 10 samples of lichens from
Austria, Germany, France, and Kenya (Africa). Most species
are very small-sized, and 14 belong to the class Colpodea. This
community structure and the small total number of species
suggest that lichens are a poor biotope for ciliates, dominated
by r-selected species. No conclusive proof has been published
for an autochthonous ciliate fauna of lichens. The available
data suggest that the lichenic ciliates are a part of the soil fauna.
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